lajduk durchtrennt den ,,Eisernen Vorhang*

Am Spreehafen fillt der Zollzaun — und das soll aus einem vernachlassigten Areal die ,, Alster des Stidens“ machen

Von Florian Hanauer

Mitten im Hamburger Hafen, zwi-
schen den Gleisen des Hafenbahn-
hofes Stid und der Harburger
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Dei‘ISpreehafen ist jetzt fiir die Anwohner der Eibinsel zugdnglich, weil der Zollzau

Chaussee, liegt der Sprechafen.
Jahrzehntelang nicht beachtet und
hinter dem Zaun des Freihafens,
fihrte diese Wasserfliche ein
Schattendasein, Am Sonntag wurde

- auch durch Mithilfe der Stadtentwicklungssenatorin Anja Hajduk

der Zollzaun nun mit dem Bolzen-
schneider geoffnet, Stadtentwick-
lungssenatorin Anja Hajduk (GAL)
und Bezirksamisleiter Markus
Schreiber (SPD) legten selbst mit

n mit seiner Frethafengrenze gedffnet wurde

Hand an. Fiir viele engagierte Be-
wohner der Elbinsel wurde der
Sonntag damit zum Jubeltag,
schlieflich war der Zollzaun hier
auch als ,Fiserner Vorhang“ be-
kannt. Fir viele alteingesessene
Hamburger gleichwohl mag der
Spreehafen nur zu einem Schulter-
zucken fiihren. In der Stadt ist das
Areal kaum mehr bekannt als der
Trave- oder der Oderhafen, die
nicht weit vom Spreehafen entfernt
liegen. .

Dabei hat die Wasserfliche ab-
seits der Hafennutzung durchaus
Potenzial fiir die Stadtentwicklung:
Im Siiden grenzt sie direkt an Wil-
helmsburg, lag aber eben durch den
Zaun bislang vollkommen isoliert
von dem Stadtteil. In gleichem Ma-
e, 'wie Wilhelmsburg jetzt durch
das Senatsprogramm ,Sprung {iber
die Elbe" entwickelt werden soll,
soll auch der Sprechafen zu einem
neuen Erholungsgebiet flir die Elb-
insel werden. Ob nun wirklich eine
JAlster des Siidens” dort entsteht,
wie Hajduk am Sonntag den Spree-
hafen nannte, bleibt fraglich. Aber
immerhin: An seiner breifesten
Stelle ist der lang gezogene Spree-
hafen durchaus so breit wie die Bin-
nenalster.

# ,Fin grofes Ereignis fiir ganz

Hamburg, weil jetzt auch der

stidliche Hafenrand erlebbar wird“

Verein Zukunft Eibinsel

Fitr den rithrigen Verein Zukunft
Elbinsel war der Sonntag aber ein
Jubeltag. Mit seinem Spreehafen-
fest hatte der Verein seit 2001 im-
mer wieder auf die Offnung des
Zollzaunes gedringt, Mit einem
Sternmarsch, sonst eher von politi-
schen Demonstrationen bekannt,
kamen die Menschen am Sonntag-
vormittag aus mehreren Richtun-
gen auf den Zaun zugeschritten und
durften dann den Bolzenschneider
ansetzen. Das erste offizielle Tor
zum Hafen ist damit gedffnet. Der
Stitbenplatz ist die neue Verbin-
dung zwischen Wilhelmsburg und
dem Sprechafen. Die Biithnen waren
schon aufgebaut, auf denen dann
mit sechs Bands, mit Reden und
Moderation das Programm fiir das
Spreehafenfest 2010  stattfand.
Stadtentwicklungssprecher Enno

Isermann hatte es besonders der
Deich angetan, von dem man einen
schonen Blick auf Hamburg hat. Ei-
ne erste provisorische Treppenan-
lage fithrt hinauf. ,Das Beste ist,
dass Wilhelmsburg jetzt endlich ei-
nen Zugang zum Wasser hat®, hielt
er fest. Bis zum Jahr 2013, wenn die
Bauausstellung stattfindet, soll der
Zaun ganz abgebaut sein und das
Ufer als Freizeitfliche mit einer
Promenade und einem Radweg auf-
gewertet werden. Der Landesbe-
trieb Strafien, Briicken und Gewis-
ser hat bereits zur Querung der Ha-
fenrandstraffe 6stlich der Vering-
strafle  eine  Fufgingerampel
aufgestellt und zunichst einen pro-
visorischen Zugang zum Ufer ge-
schaffen. Ziel ist es, diesen als Ver-
bindung zum Stithenplatz bis 2013
grofiziigiger zu gestalten, dazu gibt
es bereits Entwiirfe eines Berliner
Planungsbiiros.

+Die Offniung des Zollzauns ist ei-
ne zentrale Mafinahme im Rahmen
des Sprungs tber die Elbe, mit der
die Bewohner Wilhelmsburgs und
der Veddel ihren direkten Zugang
zum Wasser zuriickbekommen®, er-
klirte AnjaHajduk. ,Ich freue mich,
dass wir so schnell eine dauerhafte
Offnung des Zollzauns erreichen
konnten.
Jetzt gilt es,
den Zaun bis
2013 ganz ab-
zureifen und
den Sprecha-
fen als ,Alster
des Hambur-
ger Stidens’ erlebbar zu machen®.

Auch Wirtschaftssenator Axel
Gedaschko (CDU) stimmite in die
Freude mit ein. Er erklirte: ,Die
Offnung des Spreehafenufers ist ein
gemeinsamer Erfolg der jahrelan-
gen Bemithungen der Birgerinnen
und Biirger der Elbinsel und des Se-
nats.” Fiir Gedaschko wird deutlich,
dass die Aufhebung der Freizone,
also des Gebietes des Freihafens,
fiir die Hafenwirtschaft positiv sei,
dass Hamburg als Stadt aber auch
neue Gestaltungsmiglichkeiten ge-
winne, Eine klassische Hafennut-
zung gab es im Spreehafen ohnehin
nicht mehr. Aufer kleineren Ge-
werbebetrieben hatten sich am
Stidufer zuletzt Hausbhoote nieder-
gelassen, die aus der Abgeschie-
denheit jetzt fast ins Zentrum von
Wilhelmsburg riicken.



florian.siek
Textfeld
Welt, 05/07/10


|

Der Zollzaun bekommt

Schlupflocher

ANDREAS SCHMIDT

WILHELMSBURG / VEDDEL 3¢ Die
beiden blau umrahmten Durchginge im
drei Meter hohen Zollzaun am Spreeha-
fen in Wilhelmsburg und auf der Veddel
sind eine kleine Sensation: Fast120 Jah-
re lang konnten die Wilhelmsburger
und Veddeler hier nicht ans Wasser ge-
hen. Denn der Spreehafen gehdrt zum:
Freihafen und ist Zollausland. Der ,Ei-
serne Vorhang“ soll verhindern, dass
Waren aus dem Freihafengebiet ge-
schmuggelt werden. ,

An diesem Sonntag um 14.30 Uhr
wird Stadtentwicklungssenatorin Anja
Hajduk (GAL) im Rahmen des von der
Internationalen Bauausstellung (IBA)
und dem Verein Zukunft Elbinsel Wil-
helmsburg organisierten Spreehafen-
festes an der Hafenrandstrafle dauer-
haft den Zollzaun zum Spreehafen 6ff-
nen. Dies ist ein besonderer Verdienst
des Vereins Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg, der seit 2001 das Spreehafenfest
organisiert und flir die Demontage des
Zollzaunes gekimpft hatte. Auch die In-
ternationale Bauausstellung (IBA) war
stets dafiir, dass der Zollzaun entfernt
wird. ,Das dettlichste Symbol der Aus-
grenzung eines ganzen Stadtteils ist der
Zollzaun am Spreehafen”, sagte IBA-
Chef Ul Hellweg 2007. Auch der Ham-
burger Senat hatte mitunter dafiir pli-
diert, dass der Zollzaun wegkommdt.

Im Dezember 2009 endlich hatte
der schwarz-griine Senat die Authebung
der Freizone zum 1. Januar 2013 be-
schlossen und im Februar 2010 beim
Bundesfinanzministerium beantragt -
das wire das Ende des Freihafens. , Die
Offnung des Zolizauns ist eine zentrale
Mafinahme im Rahmen des Sprungs
iiber die Elbe, mit der die Bewchner
Wilhelmsburgs und der Veddel ihren di-
rekten Zugang zum Wasser zuriickbe-
kommen, Ich freue mich, dass wir so
schnell eine dauerhafte Offnung des
Zollzauns erreichen konnten. Jetzt gilt

es, den Zaun bis 2013 ganz abzureiffen
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kommien. Ich freue mich, dass wir so
schnell eine dauerhafte Offnung des
Zollzauns erreichen konnten. Jetzt gilt
es, den Zaun bis 2013 ganz abzureifien

und den Spreehafen als Alster des Ham-

" burger Siidens erlebbar zu machen®,
sagt Senatorin Anja Hajduk.

Der Zollzaun ist jetzt rund 120 Jah-
re alt. Bereits in dem wunderschénen
Buch ,,Hamburg und seine Bauten unter

Beriicksichtigung der Nachbarstidte

Altona und Wandsbek” aus dem Jahre

1914 heiflt es in Band 2 auf Seite 132 -

iiber den Zollzaun an der Harburger
Chaussee; ,Die Zollgrenze auf dem Lan-
de lisst sich leichter schiitzen und die
verhiltnismiflig schmalen Einginge
sind besser zu iibersehen. Die Grenzgit-
ter bestehen im unteren Teil aus Well-
blechtafeln, die so weit in den Boden
hinabreichen, dass es unmoglich ist,
selbst kleine Pakete darunter wegzuste-
cken und so aus dem Freihafengebiet
verschwinden zu lassen, Im oberen Teil
sind starke eiserne Drahtgeflechte an-
gebracht, deren Maschen den auf der

Inlandseite hart am Gitter gehenden .

Zollwichtern einen Uberblick iiber das
angrenzende Freihafengebiet gestatten.
Die Bekrénung bilden eiserne Spitzen
und Abweiser, die ein Ubersteigen des
Gitters erschweren. Dieser Grenz-
schutz ist recht wirksam und vorziiglich
geeignet, Schmuggler abzuschrecken,”
Professor Michael Rothschuh, 64,
vom Verein Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg wertet die Offnung der beiden
Durchginge zum Spreehafen als grofien
Erfolg: ,Das ist ein groffer Gewinn fiir
die Bewohner der Elbinseln. Diese Off-
nung ist der ersie richte Schritt, die
mentale Grenze zwischen Hamburg
und Wilhelmsburg abzubauen.“
Schlupftore in und aus dem Freiha-
fen habe es aber schon immer gegeben:

den Alten Elbtunnel, die Fihre von den -

St.-Pauli-Landungsbriicken zum Musi-
cal , Konig der Lowen” auf Steinwerder

Der Zollzaun trennt seit rund 120 Jahren die Ebinseln im Norden von der Elbe. Gera-
de haben Arbeiter zwei blau umrahimte Durchgange geschaffen. Fotos SchmadtIBerten

und den Durchlass an der Ernst-Au-
gust-Schieuse. Rothschuh ist indes da-
fiir, Teile des Zollzaunes als ,Erinne-
rungsstiicke” stehen zu lassen.

Jie Offmmg -des Spreehafenufers
ist ein gemeinsamer Erfolg der jahre-

langen Bemithungen der Biirger der

Elbinseln und des Senats®, sagte Wirt-
schaftssenator Axel Gedaschko (CDU),
»von der Authebung der Freizone pro-
fitiert nicht nur die Hafenwirtschaft
und -logistik - Hamburg insgesamt ge-
winnt neue Chancen und Gestaltungs-
mdglichikeiten ”

In einem ersten Schritt wurden
zwei Durchgiinge fiir Fuflginger und
Radfahrer geschaffen: am Spreehafen-
knie in Hbéhe der Briicke iiber den

Ernst-August-KanaI glelch an der Ha-
fenrandstrafie nirdlich des Stiibenplat-
zes - sowie an der Harburger Chaussee,
unweit der S-Bahnstation Veddel. Da-
mit wird das Ufer am Spreehafen dauer-
haft zugangiich, Ziel ist es, bis zur' IBA
2013 den gesamien Zollzaun zu enifer-

~ nen und das Ufer am Spreehafen als
- Freizeitflache aufzuwerten.

Der Landesbetrieb Strafen, Brii-
cken und Gewiisser (LSBG) hat bereits
zur Querung der Hafenrandstrafie 5st-
lich der Veringstrafle eine Fufighnger-
ampel aufgestellt und zunéchst einen
provisorischen Zugang zum Ufer gé-
schaffen. Ziel ist es, diesen als Verbin-
dung zum Stitbenplatz bis 2013 noch
grofiziigiger zu gestalten . :
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Das Wohnzimmer Wilhelmsburgs

Zollzaun seit gestern gedffnet. Dahinter liegt ein landschaftliches Juwel fiir Spaziergiinger

MATTHIAS REBASCHUS

Volksfest der besonderen Art am Deich
‘in Wilhelmsburg: Knapp 1000 Men-
schen feierten gestern am Spreehafen
die Offnung der Zollzauns, der mit Sta-
cheldraht das Wohngebiet vom Spree-
hafen weiterhin abtrennt, aber nun
zwei Licher zum Durchgang hat.
Der familiire und dérfliche Charme
der Feier passte zu dem beschaulich-
" heimeligen Stiickchen Hamburg, das
nun &ffentlich ist: Die Blasmusik war
da, Sambatrommler, das DRK mit sei-
nen Rettungshunden, das 6rtliche ,In-
sel-Radio®, kampfeslustige Biirgerini-
tiativen, freizeitgelaunte Politiker und
Miltter mit Selbstgebackenem fiir einen

Amsterdam-Flair mit einem tollen Blick
auf die Hamburger Innenstadt
Euro. Schones Wilhelmsburg, schénes
»Spreehafenfest” , weit ab vom listigen
Kommerz anderer ,Events“und doch so
nah, nimlich ein paar S-Bahn- oder Au-
tominuten.
Stadtentwicklungssenatorin Anja
Hajduk (GAL) 6ffnete mit Bezirksamts-
leiter Markus Schreiber (SPD) und Ma-

nuel Humburg vom Verein ,,Zukunft
Elbinsel Wilhemsburg” den Zaun, und
alle betonten, wie paradox die jahrzehn-
telange Trennung der Elbinsel vom
‘Wasser sei. Der gesamte Zaun filli wohl
erst 2013, wenn Hamburg seinen Frei-
hafen abschafft.

Jetzt kénnen durch zwei schmale
Tore Fufiginger und Radfahrey auf den
Deich und zur ,Spreehafenpromena-
de”. Dxas Wort klingt sehr selbsthewusst,
genau wie die Bezeichnung , Alster des
Siidens” fir den Spreehafen. Doch ge-
nau das trifft.

Hinter dem hisslichen Zollzaun
liegt ein landschaftliches Juwel mit
Hausbooten, die eigentlich nur gewerb-
lich genutzt werden diirfen, Pontons,
wild wuchernden Biischen, einem lan-
gen, skaterfreundlichen Teerweg und
der Kulisse von Hamburgs Innenstadt
in der Ferne. Das alles bietet Amster-
dam-Flair und schreit nach Ausfliglern,
die mit Kind und Picknickkérben kom-
meit. Allein der Blick Richtung Norden
lohnt sich!

Die Wilhelmsburger wollen nun ihr
JWohnzimmer“ (Manuel Humburg)
einrichten lassen. Sie fordern Papigr-

kérbe und Binke (die Bezirkschef
Schreiber versprach), Hamburgs gréRR-
ten Hausboothafen sowie Ruderboote,
Alsterschiffe und eine Fahrverbindung,
Letztere Forderung von Manuel Hum-
burg erhielt den meisten Applaus der
‘Wilhelmsburger. Man erreicht die Ein-
ginge mit der $-Bahn (Veddel) oder
dem Auto (Hafenrandstrafie/Georg-
Wilhelm-Strafie).

bolisch} den Zellzaun. Fota: Magunia
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“WILHELMSBURG
Senatorin ffnet
Zollzaun des Fre_ihaf__?g

$% Mlt einem grof&en Fest siert Wﬂ:

am siidlichien Spreehafenu
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	Zollzaunöffnung: Hajduk durchtrennt den "Eisernen Vorhang"



